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Bekanntmachung.
Sämmtliche Magifträte, Gemeinde und Guts

Vorſteher des Kreiſes erſuche ich, die jährliche
HausCollecte zum Beſten des Vereins zur Beſſer
ung entlaſſener Strafgefangenen, ſowie der ſittlich
verwahrloſten Unmündigen, zu veranſtalten und
den Ertrag mit den Steuern pro Quartal October
Dezember d. Js. an die Königliche Kreiokaſſe hier
ſelbſt mittelft Lieferſchein abzuführen.

Merſeburg, den 29. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Beſchluß.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Landwirths Albert Höſe und deſſen Ehefrau
Marie geb. Boehme zu Goehlitzſch wird wegen
ungenügender Maſſe hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 30. September 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Au ckionim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 3. November 1897,

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 69 051
bis 70 300 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. Oktober 1897. [3703
Der Verwaltungsrath. Zehender,

Erntedankfeſt.
Jhr ſonnigfſtillen Herbſtestage,

Jhr Nächte voller Monsenglanz,
O weilt noch über'm falben Hage
Und reift die Frucht zum Erntekranz!

Trüb iſt der Lenz uns hingeſchwunden
Und hat das Herz uns ſchwer gemacht
Noch ſchmerzen unvernarbt die Wunden,
Die ſeine Wetter uns gebracht.

Doch wie der Himmel warm erſchloſſen
Nun, da des Sommers Friſt entſchwand,
Noch alle Strahlen hat ergoſſen
Mit holdem Segen über's Land,

So wiſſen wir, daß reich an Hulden
Uns Gottes Herz bleibt zugewandt
Ach, unſre Ausſaat iſt Verſchulden,
Doch ſegnet mild uns ſeine Hand.

Drum wie im Spätglanz dieſer Tage
Die Traube reift, vie Roſe blüht,
So ſei verbannt die trübe Klage,
Und dankdurchſonnt ſei das Gemüth.

Und wie die Sonne jeden Morgen
Aus Nebeln ſieghaft auferſteht,
O Herz, ſo ſtreife ab die Sorgen,
Weil Gottes Treue mit Dir geht!

Paul Delius,
Zum Erntedankfeſt.

R. H. Merſeburg, 2. Oktober.
Außer den hohen kirchlichen Feſten, welche fich

aller Zeitſtrömungen ungeachtet, unverfälſcht in ihrem
Charakter und ihrer Bedeutung erhalten haben faſt zwei
Jahrtauſende hindurch und die ſich in gleicher Weiſe
weiter erhalten werden, ſolange Chriſten ihren
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Glauben vekennen, außer dieſen hohen Feſten feiern
wir jahraus, jahrein noch manche andere Feſte, zu
denen auch das Ernutedankfeſt gehört.

Wer heute des Dichters Voß Jdylle „Luiſe“ zur
Hand nimmt, findet darin eine Zeit geſchildert, deren
patriarchaliſche Verhältniſſe weit hinter uns liegen
und er findet darin auch eine Unterredung des
Pfarrers und des Kandidaten über Amerika. Nichts
kann den Unterſchied der Tage am Ausgang des
vorigen und des zur Rüſte gehenden neunzehnten
Jahrhunderts beſſer charakteriſtren, als die Art,
wie Amerika unſern Altvodern erſchien, und wie es
uns heute erſcheint: damals ein Land, wohin man
kaum reifte, ohne vorher ſein Teſtament gemacht zu
haben, heute in noch nicht einer Woche erreichbar,
ein Land, das uns ſo nahe getreten iſt, daß, wie
man ſagt, der Ozean uns nicht mehr trennt, ſondern
uns verbindet.

So groß die kulturellen Vortheile auch ſein mögen,
welche zwei Erdtheile infolge einer hochentwickelten
Technik näher bringen ſo wollen wir doch andrer-
ſeits nicht außer Acht laſſen, daß es in erſter Linie
unſere Landwirthſchaft iſt, welche dieſe Annäherung
keineswegs freudig empfindet, im Gegentheil ſie miß-
günſtig anzuſehen allen Grund hat. Und was von
Amerika gilt, das den Ueberſchuß ſeiner Ernte auf
dem Waſſerwege nach Europa einführt, das gilt, ſo
weit unſer Deutſches Vearterland in Betracht kommt,
auch von unſern Nachbarländern, die gleichfalls ihren
Ueberſchuß an Brotfrucht nach Deutſchland zu Lande
abzuſetzen ſuchen.

Unter ſolchen Umſtänden könnte es beinahe ſcheinen,
als hätten wir einen Ueberfluß an dem, was des
Himmels Gnade auf den Feldern hat ſprießen,
wachſen und gedeihen laſſen, eher zu fürchten, als
mit Freude zu begrüßen. Doch nein, ſo wollen und
ſo dürfen wir nicht denken. Einer klugen Zollpolitik
Aufgabe iſt es, die Verhältniſſe ſo zu geſtalten, daß
der Segen, den wir im Vaterlande ernten, ſeinen
Werth behält, auf daß die Landwirthſchaft, welche
aller gegentheiligen Behauptungen ungeachtet, das
Mark des Vaterlandes bildet, von deren Blühen
und Gedeihen die alltäglichen Verhältniſſe tauſend-
fältig abhängig find, zu beſtehen vermag.

Der Strom der Zeiten ſucht ſich ſeine Bahnen,
bald fluthet er dahin, bald dorthin, aber die ewigen
Wahrheiten bleiben beſtehen, und zu dieſen ewigen
Wahrheiten gehören die Worte, die Luther ſo ſchön
in ſein Lied verflochten hat, daß mit unſrer Macht
nichts gethan iſt. Wem das Herz nicht voll iſt von
Demuth, ſondern von Stolz und Hoffahrt, der hat
es gerade gelegentlich der tief beklagenswerthen Na
turereigniſſe der letzten Monate mit aller Deutlich-
keit erkennen können, daß es Nichts iſt mit unſerer
Macht, daß wir Nichts vermögen gegen die gewal-
tigen Kräfte der Natur.

Jn dieſer Erkenntniß wollen wir der Gnade des
Höchſten danken, daß er uns eine Ernte beſcheert hat,
die gerade in Anbetracht der furchtbaren Ereigniſſe
noch immer eine gute genannt zu werden verdient.

Nicht jedes Erntedankfeſt gleicht dem andern. Es
mögen auch an dieſem Dankfeſttage an manchen
Orten unſeres Vaterlandes Seufzer unter den Lob-
geſängen laut werden. Wir gedenken mit herzlicher
Theilnahme der Volksgenoſſen, die durch Hagelſchläge
und Waſſerfluthen um den Ernteſegen ja, zum
Theil um all ihr Hab und Gut gekommen ſind.
Gerade wenn ſolch ein öffentliches Feſt gefeiert wird,
deſſen Hauptbedeutung das fröhliche Danken ſein
ſoll, dann macht ſich bei ſchwer Heimgeſuchten gern
die Bitterkeit Luft. Mögen ſie ihr Herz gegen er
bitterung und Muthloſigkeit wahren, möge aber auch
die Nächſtenliebe auf dem Plane bleiben um die
jenigen zu tröſten, die nicht ſo froh wie wir das
alte deutſche Danuklied anzuſtimmen vermögen:

Nun danket Alle Gott!

Politiſche Ueberſiche.

Deutſches Reich.
Berlin, 1. Oktober. (Hofnachrichten.) Se.

Maj. der Kaiſer verweilt noch in Rominten und
trifft nächſten Mittwoch Vormittag gegen 11 Uhr
in Eberswalde ein, um ſich nach Hubertusſtock zu
begeben, wo der Monarch ſich 4 Tage lang auf-
halten wird. Von da begiebt ſich der Kaiſer nach
Liebenberg. Jhre Majeſtät die Kaiſerin unter
nimmt, aus Schleſien zurückgekehrt, jetzt täglich in
der Umgebung des Neuen Palais mit Gefolge aus
gedehnte Spazierritte. Für morgen hat vie Kaiſerin
ihre Theilnvhme bei der Eröffnung der Ausſtellung
S Königlichen Gärtnerlehranſtalt in Wildpark zu
geſagt.

Der „Nordd. Allgem. Zeitung“ zufolge wird
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt in der Nacht zum Sonntag
hier zurückerwartet.

Das Staatsminiſterium hielt heute
Nachmittag unter vem Vorſitz ſeines VicePräſi-
denten, Staatsminiſters Dr. von Miquel, eine
Sitzung ab.

Die „Mil.-Pol, Korreſp.“ ſchreibt: Bei Ge
legenheit der neueſten Preßerörterungen über die
neue Marinevorlage beginnt ſich eine Legende
zu bilden, der wir auf Grund zuverläſſiger Jnfor
mationen entgegentreten möchten. Es wird fortge-
ſetzt ſo dargeſtellt, als habe der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts auf ernſte finanzielle Bedenken
ſeitens des Miniſters v. Miquel ſeine Anſprüche
bedeutend reduzieren müſſen. Dies iſt jedoch keines
wegs der Fall, vielmehr hat Admiral Tirpitz mit
ſeinem nur das Nothwendige und Unerläßliche for
dernden Programm, wie wir zuverkäſſig verſichern
können, von vornherein die ungetheilte Zuſtimmung
von Miquels gefunden, ſo daß keinerlei Etndämmung
zu weit gehender Wünſche erforderlich wurde. Auch
der Verſuch, den Beſuch von Miquels und des Admirals
Tirpitz in Friedrichsruh ſo zu deuten, als wolle man
ſich einer gewiſſen Zurückhaltung des Fürſten Bis
marck in der Kritik der neuen Marinevorlage ver
ſichern, da dieſer „erft vor Kurzem ziemlich ſkeptiſche
Anſichten über die angebliche Nothwendigkeit, eine
Flotte erſten Ranges zu ſchaffen“ geäußert habe,
iſt durchaus verfehlt. Denn weder handelt es ſich
in den Tirpitzſchen Plänen um etwas das einer
„Flotte erften Ranges“ auch nur im Entfernteſten
ähnlich ſieht, noch auch ſteht der Altreichskanzler
der neuen Marinevorlage ablehnend gegenüber da
er ſie noch gar nicht kennt. Vielmehr ſind ſeine
vielberufenen Worte über „Paradeſchiffe“, die im
Ernſtfalle verſagen, gerade auf jene Schiffe unſerer
Schlachtflotte gemünzt, deren Verwendung nicht unter
allen Umſtänden ſicher geſtellt iſt.

Breslau, 1. Oktober. Wie die „Schleſ. Ztg.“
meldet, wird ſich die Prinzeſſin Feodora von
SachſenMeiningen morgen in Wien mit dem Prinzen
Heinrich 20. Reuß j. L., Hauptmann im braun
ſchweigiſchen Jnfanterieregiment Nr. 92, verloben.
Die Meldungen der Blätter, daß die Verlobung
bereits ſtattgefunden habe, ſind unrichtig.

Poſen, 1. Oktober. Das r uſſiſche Kaiſers
paar traf auf der Durchreiſe nach Darmſtadt
heute Abend 7 Uhr 27 Min. mittelſt Sonderzuges
hier ein und fuhr nach einem Aufenthalt von ſechs
Minuten weiter.

Kattowitz, 1. Oktober. Aus Dombrowa
(Ruſſiſch-Polen) wird gemeldet: Auf dem Hütten
werke Huta Bankowa ſind ſämmtliche Arbeiter, 4500
Mann ausſtändig. Der Gendarmerieoberſt aus
Warſchau und hohe Regierungsbeamte ſind ein
getroffen. Geſtern Abend kam es ſeitens der Menge
zu Ausſchreitungen. Die Menge bombardierte das
Militär mit Steinwürfen, worauf der Oberſt Feuer
geben ließ. Dabei wurden zwei Mann getödtet und
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fünf ſchwer verletzt, von denen einer inzwiſchen ge
ſtorben iſt. Sechs Kompagnien Militär ſind ein
getroffen. Sämmtliche Arbeiter wurden von der
Hüttenverwaltung gekündigt. Das Hüttenwerk gehört
einem Konſortium ruſſiſcher und franzöſiſcher Ka-
pitalifſten.

Frankreich.
Paris, 1. Oktober. Den Angeklagten im

Panamaprozeſſe iſt heute die Anklageſchrift zu
geſtellt worden. Dieſe beſchuldigt Maquet 100,000,
Maret, 90,000, Saint Martin, 50,000, Laiſant,
30,000, Planteau, 30,000, Rigaud, 12,000, Gaillard,
12,000, und Boyer 10,000 Francs Beſtechungs-
geld angenommen zu haben. Unmittelbar nach
der Kammereröffnung werden Lockroy über die fran
zöſiſchen Marinezuſtände und Millerand über die
Bedeutung der ruſſiſchen Allianz interpelliren.
Hier verlautet, der ruſſiſche Finanzminiſter Witte
unterhandle mit der Rothſchildgruppe über eine neue
dreiprozentige Anleihe von 500 Millionen.

Großbritannien.
London, 1. Oktober. Nach einer Meldung

aus Simla hat der Emir von Afghaniſtan Befehl
ertheilt, alle Führer des Afridiſtammes, die in Kabul
erſcheinen ſollten, feſtzunehmen. Aus Peſchawur
wird gemeldet, die Aſridis hätten heute Vormittag
auf eine bengaliſche Kavallerie-Patrouille in der Nähe
von Barra geſchoſſen. Ein Mann der Patrouille
ſei getödtet worden.

Spanien.
Madrid, 1. Oktober, Martinez Campos

wurde heute von der KöniginRegentin in längerer
Audienz empfangen. Campos hält es für möglich,
die Politik zu ändern bei Beibehaltung der gegen
wärtigen Kammer. Die Demiſſtion Weyler's gilt
nicht für wahrſcheinlich.

Griechenland.
Athen, 1. Oktober. Miniſterpräftdent Ralli

begab ſich im Laufe des Tages in das Palais und
bot dem Könige die Entlaſſung des Kabinets
an, die angenommen wurde. Man weiß bisher nicht,
wer die Bildung des Kabinets übernehmen wird.
Die Preſſe mit Ausnahme der delyanniſtiſchen
Blätter, nimmt mit großer Unzufriedenheit die
Miniſterkriſis auf.

Oſtindien.
Simla, 1. Oktober. Die Brigade Jeffrey

hat neuerdings einen Zuſammenſtoß mit dem Feinde
bei Agra und Got gehabt. Nach heißem Gefecht
wurden beide Ortſchaften zerſtört. Auf Seite der
Engländer fielen ein Oberſt, ein Lieutenant und
zehn Mann, und es wurden verwundet drei Offiziere
und 38 Mann.

Amerika.
NewYork 1. Oktober. Der „NewHork-

Herald“ veröffentlicht ein Telegramm aus Havannah,
wonach General Weyler ſeine Entlaſſung einge
reicht habe.

Lokales.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.

Merſeburg, 2. Oktober.
Herr Kanzleidiätar Große iſt zum etats

mäßigen RegierungsKanzliſten ernannt worden.
Ein Diebſtahl wurde am 19. Auguſt im

Hauſe Burgſtraße 10 verübt; wie damals mitgetheilt,
wurden dem Eigenthümer allerlei Kleidungsſtücke c
geſtohlen. Jetzt erläßt der Staatsanwalt in Halle
eine Bekanntmachung, worin um Ermittelung des
DWeannken, näher beſchriebenen Thäters erſucht
wird.

Zu den Lehrerbeſoldungen. Jn der in
Mühlhauſen abgehaltenen Lehrer und Peſtalozzi
Vereins Verſammlung kam u. a. auch die Beſoldung
der Lehrer in der Provinz Sachſen zur Sprache,

Rektor Lucks Magdeburg führte bezüglich des
ehrerbeſoldungsgeſetzes aus, dasſelbe habe

nicht alle Erwartungen erfüllt, die man auf ſein
Erſcheinen ſetzen durfte. Dennoch erkennt die Lehrer
ſchaft dankbar an, daß dasſelbe einen bedeutſamen
Schritt vorwärts ausmacht. Für die Provinz Sach
ſen wurde freilich eine andere Verwirklichung der
geſetzlichen Forderungen erhofft, als ſie ſeitens der Pro
vinzial Konferenz in die Wege geleitet worden iſt. Der
Centralvorſtand hat für das Zuſtandekommen des Ge
ſetzes durch Berathungen, Audienzen bei den Behörden,
Denkſchriften und Petitionen ſein Möglichſtes gethan.
Der Zweigverein Nordhauſen beantragt durch ſeinen
Vorſitzenden daß der Centralvorſtand beauftragt
werde, den Herrn Miniſter um Feſtſtellung höherer
Gehaltsſätze für die Provinz Sachſen zu bitten, als
die Provinzial-Konferenz, allerdings als Minimal-
forderungen, vorgeſchlagen hat. Dieſer Antrag wird
vom Zweigverein Aſchersleben unterſtützt, während
Herr Lehrer Helmcke vom DieſterwegVereinMagde-
burg die Ausführung deſſelben bis dahin hinausgeſchoben
zu ſehen wünſcht, bis genügendes ſtatiſtiſches Material
aus allen Theilen des preußiſchen Staates vorliegt.
Lehrer Schwärzel berichtet über die Einrichtung
ſtatiſtiſcher Bureaus, wie ſie auch für die Provinz

Sachſen zu Gunſten der Beſoldungsbeſtrevungen
kürzlich ins Leben gerufen ſind. Dieſe Berichte
ſind naturgemäß erſt in der Entwickelung begriffen,
da das Material aus der ganzen Provinz noch nicht
vollzählig eingelaufen, theilweiſe auch durch die Nichtbe
ſtätigung der Gehaltsſkala ſeitens de r Regierung bereits
wieder werthlos geworden iſt. Die Arbeit des Central-
bureaus möge durch diejenige der einzelnen Kreis
vereine, die ihrerſeits kleinere ſtatiſtiſche Bureaus
errichten ſollten, unterſtützt und ergänzt werden. Aus
der Vertreterverſammlung heraus wird aufgefordert,
bei der Verarbeitung des ſtatiſtiſchen Materials
darauf das Augenmerk zu richten, ob ſeitens der
einzelnen Gemeinden die durch das Lehrerbe-
ſoldungsgeſetz vom Staate zur Verfügung geſtellten
Geldſummen auch überall zur Aufbeſſerung der
Lehrerbeſoldung und nicht etwa zu anderen Ge
meindebedürfniſſen verwandt werden. Es muß näm
lich von der Lehrerſchaft befürchtet werden, daß auch
die neueſten Staatszuſchüſſe von den Gemeinden
vielfach zur Aufbeſſerung der kommunalen Finanzen
benutzt werden. Ein in obigem Sinne formulirter
Antrag wird mit großer Majorität angenommen.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 1. Oktober. Letzten Donnerstag, in

ſpäter Abendſtunde, erſchien in unſerem Nachbarorte
Meuchen eine Anzahl Mitglieder des Vereins für
die Geſchichte Leipzigs, um, zum Schluß eines Stu
dienausfluges, bei Lampenſchein unſerer altehrwür
digen Kirche einen Beſuch adzuſtatten, in welche nach
der Schlacht bei Lützen, am 6. November 1632, die
Leiche des Schwedenkönigs Guſtav Adolph gebracht
und ſezirt wurde und wo unter einer Steinplatte
die Eingeweide beigeſetzt ſind. Alsdann verfügten
ſich die Leipziger Herren nach dem Kabiſchen Gute,
in dem noch der Tiſch gezeigt wird, auf welchem die
Sektion der Leiche erfolgte. Urſprünglich befand er
ſich im Schulgebäude, wo der damalige Schulmeiſter,
der zugleich das Tiſchlerhandwerk betrieb, für die
Leiche des Königs einen Sarg zuſammen gezimmert
hatte, in dem ihre Abführung erfolgte. Jn der
Kirche zu Meuchen werden auch noch intereſſante
Schriftſtücke, die ſich auf die Schlacht bei Lützen und
Guſtav Adolphs Tod beziehen, aufbewahrt.

Lützen, 1. Oktober. Die hieſige Aktien
Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Campagne
am 12, Oktober.

Halle, 1. Oktober. Vorgeſtern erhielt ein
hieſiger Cartonnagenfabrikant eine Zuſchrift, in der
ihm ein Auftrag auf fünfhundert Pappkaſten in
Ausſicht geſtellt und er zu weiterer Beſprechung
in die Wohnung des Briefſchreibers entboten wurde.
Wie gewöhnlich auf ſeinen Geſchäftswegen benutzte
der Fabrikant auch, als er dieſer Aufforderung ent
ſprach, ſein Fahrrad, das er vor dem Hauſe,
in dem ſich nach dem Schreiben die Wohnung des
Brieſſchreibers befinden ſollte, ſtehen ließ. Von
einem Manne des Namens, den die Unterſchriſt des
Briefes angab, wußte man jedoch dort in dem Hauſe
nichts. Als der Suchende das Haus wieder verließ,
wurde er inne, weshalb man ihn dorthin beſtellt
hatte; ſein Rad war verſchwunden und die Nach
forſchungen nach dem raffinirten Diebe waren bis
her erfolglos.

Ziegelroda, 1. Oktober. Der Oberförſter
Rhenius iſt auf die hieſige Oberförſterſtelle ver
ſetzt worden.

Sangerhauſen, 30, September. Jn den
Tagen von Sonntag bis Mittwoch waren hier 60
Kommandeure der Feuerwehren aus den Kreiſen
Sangerhauſen, Querfurt, Mansfelder Gebirgs und
Seekreis, Grafſchaft Hohenſtein u. ſ. w. verſammelt,
um von dem Herrn SozietätsJnſpektor und Haupt-
mann der Artillerie Krameyer, welcher früher
dem Berliner Feuerwehrkorps als Jnſpektor an
gehörte, Unterricht und Uebungsbeiſpiele im Feuer-
wehrweſen nach der Normal-Uebungs-Ordnung zu
empfangen; ſo wurden die Organiſation, die Stellung
zu den Behörden, die Konſtruktion der Spritzen und
der Geräthe, die Löſchtaktik, die Signale u. ſ. w.
behandelt. Das gediegene Fachwiſſen des Jnſpektors
rang den Kommandeuren, die abwechſelnd Kom
mandirende und Kommandirte waren, die höchſte
Achtung ab und wird uns aus dieſen Kreiſen mitgetheilt,
daß ſie unendlich viel bei dieſem Kurſus zur Weiter-
gabe an ihre Korps gewonnen hätten, was im Jnter-
eſſe des gemeinnützigen Ziels der Wehren ſehr zu
begrüßen iſt. Herr Krameyer hat mit Abſchluß
dieſes 12. Fachkurſus über 600 Chargirte unter-
richtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Elberfeld, 1. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Am

30. v. Wits. 10 Uhr Abends entgleiſten bei Einfahrt des
Güterzuges 1078 in den Bahnhof Wald, Zuglokomotive und
drei Wagen. Zugführer Häßler und Bremſer Schröder vom
Zugperſonal, beide aus Kupferdreh, wurden leicht verletzt,
erſterer erlitt Verſtauchung einer Hand, letzterer leichte Wunde
an einem Bein derart, daß beide in nächſter Zeit wieder her
geſtellt ſein werden. Lokomotive und entgleiſte Wagen ſind leicht
beſchädigt. Der Betrieb wurde durch Umſteigen an der Unfall
ſtelle aufrecht erhalten und um 1 Uhr Mittags heute in vollem

Sountag, den 3. Oktoher.
Umfange wieder aufgenommen, Die Urſache der Entgleiſung iſ
noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt.

Mombaſa, 1. Oktober. Die erſten 100 Meilen der
neuen Uganda- Eiſenbahn ſind ausgebaut.

Budapeſt, 1. Oktober. Jm Dorfe Cſava, im Sop
roner Komitat, wurden 28 Wohnhäuſer mit den Nebengebäuden
durch Feuer zerſtört. Die Eutſtehungsurſache des Brandes iſt
bisher undekannt.

Lendon, 1. Oktober. Die Typhus Epidemie in
Maidſtone nimmt noch ſtändig zu. Bisher ſind 1100 Er-
krankungen und verſchiedene neue Todesfälle vorgekommen,

Gerichtszeitunng.
Naumburg, 1. Oktober. Der Ziegeldecker Karl Friedrich

Marggraf aus Thaldorf, der Steinbrecher Guſtav Albert
Grimm aus Querfurt und der Ziegeldecker Gottlob Albert
Schieck aus Leipzig-Sellerhauſen haben ihren Arbeitgeber, den
Steinbruchsbeſitzer Auguſt Remu s zu Querfurt, betrogen, in
dem ſie die loszebrochenen Steine, die ſie ruthenweiſe bezahlt
betamen, ſo aufſchichteten, daß ſich unterhelb der Ruthen große
mittels Steinplatten gebildete leere Höhlunzen befanden. Nach
dem Umfange ihrer Leiſtungen anf dieſem Gebiete werden auch
ihre Strafen vemeſſen, und zwar muß Marggraf 200, Grimm
150 und Schieck 100 Mark Strafe zahlen.

Halle, 1. Oktober. Die „Hall. Ztg,“ ſchreibt 2000 Mt,
ſind futſchl! Wenn man 22000 vt. erbt, ſo kann man ſich
auch einmal einen Feſttag beſonderer Art leiſten, ſo mochte wohl
der Gaſtwirth M. gedacht haben, als er am 24. Auguſt jene
Summe ſchunöden Mammons eingeheimſt und die anſehnliche
Summe in 22 Tauſendmarkſcheinen bei ſich trug. Der fröh
lichen Entſchießung gemäß war dann der Feſttag beſtens aus
genutzt worden, dis nach Durchprobirung von etwa 10 Kueipen
am Abend in einer berüchtizten Straße landete. Wie viel er
an jenem Tage los geworden, entdeckte er erſt bei ſeiner Ernüch
terung am andern Morgen es fehlten ihm 2 Tauſendmartſcheine.
Das dünkte ihm denn doch zu arg und er erſtattete Anzeige,
worauf Anklage wegen Diebſtahls erhoben wurde gegen Elſg
Granitza, 19 Jahre alt Vier Kolleginnen der Angeklagten
waren als Zeugen geladen und wurden eruſtlich zum Bekennen
der Wahrheit ermahnt, damit nicht etwa eine Unſchuldige ver
urtheilt werde. Ferner war M. als Zeuge geladen und der Gaſt
wirih R., letzterer ebenfalls nicht von hier. Die Berhandlang entzog
fich ans Sittlichkeitsrückſichten der Oeffentlichteit. Das Reſultat
lautete auf Freiſprechung der Angekiagten, da überhaupt nicht er
wieſen war, daß M. ſeine 2000 Mk. bei erwähnter Geiegenheit ein
gebüßt hatte. Wo ihm das Geld abhanden gekommen, konnte
er nicht beſtimmt angeben, zumal er an fraglichem Tage in ver
ſchiedenen Lokalen verkehrt hatte und nicht mehr ganz nüchterxn
geblieben war. Wo nun die zwei Tauſendmarkſcheine hinge-
rathen ſein mögen, das weiß wohl nur der „ehrliche Finder“,
der fich aber ſicher nicht mehr melden wird.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Athen, 1. Oktober. Hier wurden zwei Jndi-

viduen verhaftet, welche im Beſitz von Dyn amit-
Bomben waren und verdächtig ſind, ein politiſ es
Attentat geplant zu haben.

Karlsruhe, 1. Oktober. Anläßlich der geſtrigen
Wiederkehr des Geburtstages der Kaiſerin Auguſta
richtete der Kaiſer folgendes Telegramm an die
Großherzogin von Baden Am heutigen und geſtrigen
Tage weilten meine Gedanken beſonders bei Dir,
geliebte Tochter ihrer großen Mutter. Jn unwandel
barer Treue und Dankbarkeit ſchwebt das Bild Der
jenigen in meinem Herzen, zu der die deutſche Nation
mit Bewunderung, Dankbarkeit und Liebe als zu
einem Vorbilde für alle Zeiten aufblicken wird. Jhr
wird die Geſchichte das Denkmal ſetzen, das Niemand
zu zerſtören vermag. Jch aber werde mit Dir den
heutigen Tag immerdar als einen Segenstag Gottes
betrachten. Wilhelm.“

Deutsche Fonds
30. Soptomber 1897

Deutsehe leichs- Anleihe 4 103,00
a do. 3 103, 10 baa0. do. 3 97, 10 baProussisobe Stautsauleiho 1 103.10 ba
do do. 103 10 ba Bdo. do. 3 97,60 baPtandhbriete, Sächsische 4
o. do 3 91,90 beKentenbriet, Säehsischer 4 104,20 B

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober: Vielfach heiter,

tags milde, nachts kalt.
4. Oktober: Theils heiter, theils neblig. Normale Tem-

peratur.

i n i e ee r eiten hin
Aus dem Geſchäf tsverkehr.

Die durch ihre ſeit Jahrzehnten bewährten 7 wohl
bekannte Landeshuter Leinen- und GebildWeberei
F. V. Grünfeld bringt in dieſen Tagen ihre neue Preisliſte
des 36. Jahrganges (248) zur Ausgabe. Die Firma genießt
mit Recht den Ruf, daß ſie auf dem Gebiete der Leinen und
Gebild Weberei und der Wäſche Confektion hervorragend
leiſtungsfähig iſt, wovon die Reichhaltigkeit des Gebotenen ein
glänzendes Zeugniß ablegt. Sie hat es verſtanden, durch die
ausſchließliche Pflege dieſes Geſchäftszweiges darin eine führende
Stellung zu behaupten und in den einzelnen Artikeln eine
Auswahl zu bieten, wie ſie kaum von anderer Seite übertroffen
werden kann. Die bekannt geſchickte Zuſammenſtellung des
reichen Jnhalts ermöglicht dabei leichte Ueberſichtlichkeit und
bildet das mit über 1200 naturgetreuen, theils mehrfarbigen
Abbildungen und Naturproben vervollkommnete Verzeichniß
für alle Haus frauen und ſolche, die es werden wollen,
ein ebenſo praktiſches wie anregendes Nachſchlagebuch. Wer
immer Bedarf in den Artikeln der Firma hat, verlange daher
koſten und poſtfrei die Hauptpreisliſte (248) von der L
huter Leinen und GebildWeberei F. V. Grünfeld Landesbut

in Schleſien. (3642
Gerantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.
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JuSVerkauf'!
Das A. Güntherſſche

Tuch u. Buxkin-
Lager

ſoll von

Monkaq,
den 4. Oktober
an im Laden

Oelgrube A,
ausverkauft werden.

M. Möllnitz,
Auctionator.

eöffnet Vorm. 9——-12 Uhr,8 Wathn 2——6 Uhr.

Weißenfels, ſo Montag
a. Oktober er., Bormittagsihr 1 leichtgehenre engl.

Drehrolle
vom Gerichtsvollzieher verkauft

werden. [3580875 000 M. à 3 i o ſind
aus einer Jnſtitutskaſſe auf Landgrund-
ſtücke auszuleihen. Häuſer werden auch
belichen, aber nur zum Zinsſuß von
z bie 3. Anträge ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Jnſtitutsgeld“
an die Expd. d. Bl. zu richten. [3387

900000 Mark
IJnſtituts und Privatgelder
J 3 auf Acker auszuleihen
durch II. Silberberg,5640] Bankgeſchäft, Halberſtabt.

Tüchtige Maurer
werden noch eingeſtellt.

Radewell b Ammendorf.
Zu melden beim Polier

X 37021] Preusser.
Die zum Beſten einer guten Sache
mir überlaſſene [3706

Konzort-Zither
Wer hilft dieſem

Bornhak, P.Uebelſtande ab

3690]

verk, ſo lange der Vorrath reicht à Ctr.

25 Mk. K. Jauck, Cröllwitz
Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frähe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt [320Gustav Lots Nachf.
Prima imprägnirte

SicherheitsZündhölzer
1 Packet 10 Schachteln nur 10 Pfg.

Dieſe Hölzer glühen nicht nach und
die verkohlte Maſſe fällt nicht ab. Mit
Sonderetiquett, Alleinverkauf für
Merſeburg bei
Pr. Franz Herrturth

kl. Ritterſtr. 3.
Geſchäfts Empfehlung

Einem hochgeehrten Publikum, ſo
wie meinen werthen Freunden und
Bekannten zur Kenntniß, daß ich das
Reſtaurant zur Wilhelms-
burg, Unteraltenburg Nr. 42 über
nommen habe. Jndem ich verſichere,
nur gute Speiſen und Getränke
zu führen, bitte ich mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

3710) K. Heßler.Merſeburg, Oktober 1897.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg

eröffnet ihren diesjährigen Kurſus am Mittwoch, den
13. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Anmeldungen
nimmt von jetzt ab entgegen und Auskunft ertheilt [3711

Dr. phil, Gwallig, Direktor,
Merſeburg, Karlſtraße 13.

Geſchäftsanzeige.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ſch

mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit heutigem Tage das

Reſtaurant Caffee „Hohenzollern
übernommen habe. Ich bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen anf
mich gütigſt übertragen zu wollen, und werde ſtets bemüht ſein, die mich be
ehrenden Gäſte durch gute Speiſen und Getränke, ſowie aufmerkſame Bedienung
zufrieden zu ſtellen. Es gelangt zum Ausſchank Münchener Bürgerbräu,

Lagerbier „Oettler Weißenfels.“ 13708Hochachtungsvoll und ergebenſt

Carl Schwabe,
früher Oberkellner der Reichskrone.

geſchäfts Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Halle und Umgegend die ergebenſte

Mittheilung, daß ich am 2. Oktober am hieſigen Platze,

Geiſtſtraſze 15, in
blumenbinde-Atelier

J. Ranges
Sichere meinen geehrten Abnehmern eine ſchnelle und reelle

Beſtellungen nach auswärts durch eigene
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 13701

Hochachtungsvoll

Bern hard Ochs, G
Große Auswahl von
Gold-, Politur-, Alhambra- und AntikKleisten,

Photographieständer,
Spiegel und Gardinensimse.

Einrahmungen ſauber und billigſt, J
Selbſtanfertignung der beliebten Kröpfrahmen.

Albert Junge, Glgaſermeiſter,
Merseburg, Schmaleſtraße 25.

eröffne.
Bedienung zu.
Boten.
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Stolhvercksche Chocoladen.,

Sachgemaässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte
Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial

h sichern den Consumenten von
Stollwerck sehen Chocoladen- und Cacao-Präparaten

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat,
dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und darch 31 Ehren-Diplome,

M ogolgene, silberne ete, Medaillien anerkannt ist.

Thüringer Kunstfärberei Königs
Chemische Wäscherei. [1167

Etabliſſem. 1. Ranges. J VBeinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl.

r h n Farben. Prompte Lieferung.S Annahmeſtelle, Muſter Pranz Lorenz, Merſ ebur g.

Gaaaeeaaaeaee eee h
u. portofreie Vermittlg. bei

Sonntag, den 3. Oktober.
Kadttüeater llalſe a. S.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr,

Fremdenvorſtellung. Kleine Preiſe.
Die Schmetterlingessehlacht

Abends 7, Uhr, zum letzten Male:
Tannhäuser. [3700

Montag: Maria Stuart.
Walhalla Theater.

Halle a. 8
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplſan!
Die Geſellſchaft Alexandroff (zehn

Perſonen), ruſſiſche National Geſangs
und Tonz- Geſellſchaft. Der Aegypter
Joao Mamadoo (der „Fakir bon
Hoolu“), FantaſieEquilibriſt u. Zauber
tünſtler. Die Freire-Truppe, Par-
terre-Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.

Fröres Eugéne, Bravour-Equili-
briſten auf der japaniſchen Leiter.
Brothers Puck und Jolg, Burlesk-
Komödianten. (Ein Spaß im Ponop-
tikum.) Fräulein Alma Bergenſſon,
ſchwediſch deutſche Liederſängerin.

Die Geſchwiſter Gottlieb, Original
Geſangs und Charakter Duettiſten.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hohengollern.
Speckkuchen.
Reichskrone.

Sonntag den Z. Oktober, von
Nachmittags 4 Uhr ab

Ballmuſik,
Ausgeführt von Mitgliedern des

TrompeterCorps.
3681] Reinhold Waktter.

Foldschlösschen
Zum Erntedankfeſt Sonntag,

den 3, Oktober, ladet zur Tanz
musgiK ergebenſt ein J. Kießler.

I W TGeſchäfts-
Jueb eruahme.

Meinen werthen Nachbarn
ſowie einem hieſigen und aus
wärtigen Publikum zur gefl.
Mittheilung, daß ich mit dem
heutigen Tage das

Restaurant
2. Schützenhaus

M

übernommen habe.
Es wird mein eifrigſtes Be

ſtreben ſein, den mich Be
ehrenden nur mit guten Speiſen
und Getränken beſtens aufzu-

F warten und bitte nm zahl
reichen Zuſpruch.I erſeburç, d. 1. Oct. 1897.

A3714] Hochachtungsvoll

E. Burkharclt,

M hGeſchäfts Empfehlung
Seit dem 1. Oktober er. habe ich

das Reſtaurant von Hrn. E. Dittrich,
Sreiteſtraße 13,

übernommen.
Bitte ein hochgeehrtes Publikum von

Merſeburg u. Umgegend, mich in meinen
neuen Lokalitäten gütigſt unterſtützen zu
wollen und mir das Vertrauen wie in
meinem früheren Reſtaurant Halleſche
Straße auch ferner zukommen zu laſſen.

Täglicher Ausſchank von dem beliebten

ff. Berger'ſchen Pilſener und
Weißbier.

Für warme und kalte Speiſen
trage beſtens Sorge. 3696
T e Hochachtungsvoll
BEmet Gelener.

Merſeburg, den 3. Oktober 1897.
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Prackſſche Hochgeilse r WFronten ler Jcerervree,In Weeneinrichtngen

empfehle Mängelampenm, Tafelservece, undn TWisch- u. Milch BierserviceHolz e en Laompen efe. V asohrce, gelegenheits-eſchenke
Glas- u. Steingutwaaren. empfehle billigſt in großer Auswahl billégſt bei findet man in großer Auswahl bei

August Perl, r August Perl, Se August Perl, August Perl, ars
Magazin Magazin Magazin Magazin [3429für Haus u. Küchengeräthefür Haus u. für Haus u. für aus u.

r e en tAnna Munzer
Hans Rostock

Verlob bve.

S

Merseburg a. S.,den 2. October 1- 97

al aBlüthenhonig
garantirt reines Naturproduct empfiehlt

3468] à Bfd. 1 Mk,Heine Lauqgler,
Merſeburg, Mackt 8.

x Veinstes
Thüringer Mohno!
empfing und empfiehltK. Hennioko,
T

Rester!
Die bei meiner Jnventur J

angeſammelten Reſter in

Kleiderſtoffen,
Hanellen, Buckskins

Leinen u. baum-
wollenen Waaren

17 ſind zuſa mengeſtellt und ver-
kaufe dieſelben zu jedem an
nehmbaren Preiſe aus,

2 A. Güntber,2 Lrmeigeft äft in Leinen und c

3338) Wäſcheartikeln.

Markt 17.

660600 h 690000
re Kautsope

W rSchablonsg, Petschafte, Monege. U.s. w.

liefert billigst e
0770 CLASsE, vo wut a.

Pr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung [3684

fließend fetten Rauchlachs,
ff. Flensburger S5pickaal,

Kieler Fettbücklinge. Lachsheringe,
imit. Makrelen, Kal und Lachs

in Gelee,
echte Frankfurter Würftchen,

feinſte ital. Tafeltrauben.

S. Hafen,
von Mk. 1.75 an, treffen heute Abend
ein u. empfehlen dieſelben ganz u. zerlegt.

Friſchgeſchl. hieſige Gänſe, feinſte,
fette Enten empſiehlt
6651 E. Woiſt, Roßmir kt.

Freundl. Wohnung3 Stuben u, Z ubehör, iml. z be

ſo iſt wegzugshalber

z. vermiethen53 Unſang oder Mitte November zu

beziehen. Unteraltenburg 50.
Gut möbl. Zimmer parterre u.

ſep arat gelegen, zu vermiethen.

87971 Seffnerſtr. 1b.

Pei großer reren
in reichſter empfeble:

S Mäntelin ver abnehmbarer Eertne,
modernſte Stoffe.

i dd Ueberzieher aber
it u. ttC e en guten bie Ausfubr.

DRock- u. Jacket. Anzüge
ein u. zweireihig in jeder Preislage

Knaben- Mäntel
mit und ohne Pelerine.

KnabenPaletots und Pyjacks
in nur modernen Stoffen.

KnabenAnzüge
in den neueſten Facons in bekannter
größter u. geſchmackvoller Auswahl.

Burſchen- u. Jünglings-
Anzüge

e ſeder Größe

S Anfertigung nach Maaß
unter Garantie des beſten Sitzes und neueſter Mode.

Großes Stofflager.
Arbeits- Garderoben
3466) engl. Leder, Zwirn, Pilot 2e. billigſt.

Heinrich Lagler.
Markt 8 Merſeburg. Markt S.

G. mann G Sohn
Entenplasn S,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon in Chapeau
olaque, Cylinder (Seidenbüten), Haar, Wolle-, Loden- und Velour-
hüten, nur neueſte Formen und Farben, weich und ſteif. Kinderhüte in
verſchiedenen kleidſamen Formen. Mützen nur neueſte Formen und Farben
für Knaben und Kinder. a

rößte Auswahl hi Platze, eShlipſe, rn u Wer Gummiträger,
Filzſchuhe und -Pantoffeln für

nur neueſte Formen und Deſſins.
prima Qualitäten, in jeder Preislage,

Kinder und
Aufnäh-

Dnnen und Damen mit Filz- und Lederſohlen und Pelzfutter.

Jährlingsſchuhe. Einlegeſoblen verſchiedener Gattungen,
ſohlen, Filztafeln in jeder Stärke. T Handſchuhe a in Hlacée,
rin er W und Damen, Velour, Waſchleder-,rimmer-, Fahrhandſchube, Fäuſtlinge u. Arbeits Handſchuhe,Maſchinen Handſchuhe. 9 hub

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre Jhres Beſuchs und
ſichern bei coulanter und reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu. [3392

Erſtes und größtesRich. Poyer W öteltraugnortgeſchüſt

Mersoburg. am PlatzeEig. Möbelwagen
e in allen Größen.nerernabm- jeden Umzugs prompt und billigſt, per Bahn reſp.

durch meine eigenen Geſchirre. 37 12
Willy Straube s Pianoſorte- M B

befindet ſich vom I. Okt. an Neumarktsthor Nr. I. 3441S Billigſte Bezugsquelle für Pianinos, Flügel, Harmoniums und
Pedalklaviere. Vertretung für die berühmten Hof-Pianofortefabriken von
Schwechten, Feurich und Schicdmayer, ſowie für andere vorzügliche Fabrikate.

Reparaturen und Stimmungen werden ſchnell und gut ausgeführt.

Druck undz Verlag der „Merfeburger KreisblattDruckerei,“ (R. u dolf Heine) Merſeburg.

J wohne et
Markt 5 II.

B. Wendlanc,
Damenſchneiderin.

Tanz- Unterricht
Der Curſus für die AbendAbth lung

beginnt Dienſtag, den 19 Okt.
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 h
in der „Reichskrone GefälligeAnmeldungen werden zu jeder Zeit in
meiner Wohnung, Poſtſtraße 8h, gern
ange ommen.

3715)

Ergebenſt

Wilhel a Hoſtmann,
3673] Tanzlehrer.
Höhere Ausbildung

im Geſang, Klavierſpiel u. du
Theorie der Muſik.

c Strarahe'sMuſikinſtitut,

r Vom Oktober an
Neumarktsthor 1. 13440

Täglichfriſche feinſte Molkereibutter
in div. Marken zum billigſten Tageepreis

Margarine Schmalz,
ff. Schweizer, Limb.. Back.

ſtein-, Harzer- U. Kräuter-
Käſe,

Kaiſer, Frühſtück u. Sahnen
käſe,

Hausſchlachten-Wurſt,
Corned-Beefs,
Gemüſe, Conſerven 2e.

bei größerer Abnahme billigſte Preis
notirung

Täglich friſche Preß e v
empfiehitCarl Rauch, W

Butterhandlung
Die Schuhbeſohl Anſtal

liefert Heerenſohlen mit ubſehe

2.25 Mk., Damenſohlen m. Abſätzen
1.60 Mk., für Kinder bedeutend
billiger gus nur gutem Kernleber.

Auf Wunſch kann darauf ge-
warfet worden. 3609
Gasglühlicht-

Körper
(Glühſtrümpfe)

großartig hell brennend,
Preis nur 70 Pfennige.

Complete Glühlicht-
Apparate

mit Strumpf und Chlinder unter
Garantie guten Brennens Mk. 2.20.

Reſtaurateuren und Gaſt-
wirthen Rabatt.

Otto Fretlſchneider,
Eiſenwaarenhandlung,

3679) kl. Ritterſtr. 2 b.
Pa. Sauerkohl,

ff. Senf und ſaure
Gurken
C. Sauch,

empfiehlt

3716) Preußerſtr aße 17.

m ar Meny de, Dein
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Roman von Doris Freiin v. Spättgen.
(Nachdruck verboten.)

(24. Foriſetzung.)

„Nun, meine Beſte, was führt Sie heute zu
mir fragte Marcella Berlotti, indem ſie der
Beſucherin ermuthigend zulächelte, mit völlig unbe
fangenem Geſicht.

„Das werden Sie ſelbſt am beſten wiſſen, Ma
dame“, klang die harte Antwor,

„Jch wieſo Sie ſprechen in Räthſeln“.
„Nun, Madame, auf Jhre Veranlaſſung iſt ja

die ganze Geſchichte an die große Glocke gekommen
platzte die Franzöſin brüsk heraus.

„Die Sache von Rübenhauſen meinen Sie
Ein überlegenes Lächeln huſchte bei dieſer Frage
um Marcellas Lippen.

„Allerdings, Madame!“
„Na, wiſſen Sie, Mademoiſelle Routard, ich

glaube bei Jhnen rappelt etwas!“ rief die Dame
doch immer anſcheinend beluſtigt. Ein aufmerkſamer
Beobachter hätte indeß wahrgenommen, daß ihre
gzüge mehrere Schattirungen bleicher geworden waren.
„Durch meine Veranlaſſung an die große Glocke
gekommen Vilte, erklären Sie ſich deutlicher.“

Die Angeredete war näher getreten nnd ſagte jetzt
in dem ihr eigenen mürriſchen Tone:

ja doch den anonymen Brief!“

„Ja, den haben Sie doch an den Staafsanwalt
geſchrieben, Madame.“

„Hahaha! Feine Jdee!“ rief Marcella, beinahe
ausgelaſſen lachend. „Was veranlaßt Sie eigentlich,
ſo etwas zu denken

Der helle Schein der im Zimmer brennenden
Lampe fiel direkt auf Minettens Geſicht. Marcella
ſtand halb im Dunkeln und ſchien die Züge ihres
Gegenübers forſchend zu muſtern. Jetzt gewahrte
fie deutlich, daß ſich eine gewiſſe Unſicherheit und
mit Unſchlüſſigkeit gepaarte Unruhe darauf ab
ſpiegelten.

„O, Madame, Sie haben ſich doch durch Emilie
ſchon lange über olle Verhältniſſe ueſerer Hecrſchaft
genau orientirt, Jch habe ihr ohne Bedenken r-
zählt, daß der Herr die arme Gnädige ſo ſchrecklich
behandelte, und daß ich ſchon lange den Verdacht
geſchöpft habe, er wolle ſie heimlich um die Ecke
bringen! Deshalb haßte ich dieſen Mann von
Grund meiner Seele, und ſah ihm immer auf die
Finger; ader ich hätte doch niemals die Courage.
gehabt, als Klägerin gegen ihn aufzutreten, man
mag mit den Gerichten doch nicht gern zu thun
haben. Da auf einmal iſt das, was ich ſo im
Stillen bei mir dachte, wie ein Lauffeuer bekannt;
ich und der Stephan Bother werden als Zeugen
vernommen. Natürlich mußten wir ausſagen, daß
der Herr der Kranken öfters zu trinken gegeden.
Sie müſſen ſich nicht wundern, Madame, daß ich
gleich an Sie dachte. Vielleicht haben Sie irgend
welche triftige Gründe, dem Herrn von Rüdenhauſen
ebenfalls etwas am Zeuge zu flicken

„Aber beſte Mademotſelle Routard, Sie ſind ab
ſolut in einem Jrrthume befangen,“ ſagte die Vor
leſerin ſtreng, indem ſich ihre hohe Geſtalt ſtraff
emporrichtete. „Wie in aller Welt käme ich denn
dazu, ſo etwas zu thun! Das ſonderbare Ver-
hältniß des Rüdenhauſenſchen Ehepaares intereſſirte
mich nur inſofern, weil es ſo viel Aehnlichkeit mit
der Ehe unſeres Erbprinzen hat, die ja auch nicht
glücklich leben. Jch befaſſe mich nämlich gern mit
pſychologiſchen Studien, das heißt mit Sachen, die
guſf das Seelenleben der Menſchen Bezug haben,
und ſchreibe Artikel darüber für Journale. Daher
meinte ich in dem, was ich durch Emilie von Jhnen
erfuhr, neuen Stoff gefunden zu haben, Jetzt hat

zeſſen und ähnlichen Dingen beſudele ich meine Feder
nicht. Das überlaſſe ich den Herren Kriminaliſten
Wie dergleichen Gerüchte manchmal auftauchen und
in die Oeffentlichkeit dringen, iſt wirklich wunderba;
ſie ſind eben do, ohne daß man ahut, woher ſie
gekommen Vielleicht haben Sie ſelbſt einmal eine
unbedachte Aeußerung fallen laſſen? Oder ſollten
nicht die Kriminalbeamten ſchon längſt ein Auge
auf Jhren Herrn gehabt haben Wer weiß es

Während dieſer im ſelbſtbewußten Tone ge-
ſprochenen Worte hatte Minette von ihrer anfäng-
lich ſo herausfordernden Haltung vach und nach
immer mehr eingebüßt. Beinahe furchtſam und
kläglich ſchaute ſie jetzt ins Angeſicht der vor ihr
Stehenden.

„O vergeben Sie mir, Madame, daß ich ſo
unbeſcheiden war, Sie zu beläſtigen,“ ſtotterte ſie,
wobei ſie ſich einige Male mit der Hand über die
Augen ſtrich.

„Aber ich arm s Wurm fühle mich p'ötzlich in
Unannehm' lri.en verjirickt und ſebe Dinge, die

i um meiner ſeltgen Gedieterin welen mit dem
ar der BVergeſſenhert bedeckt eben wöchte, ans

Tages icht gezeret, ſo doß ich wirklich oft wünſche,
ich wäre auch todt oder hundert Meilen von hier
entfernt.“

„Ja, warum verlaſſen Sie unter dieſen Um
ſtänden denn nitt die Stadt Keqren Sie doch
nach Frankreich zurück, das verdenkt Jynen Niemand

„Hm ja würde das denn jetzt ſo gehen
Jch könnte dann vielleicht gar in den Verdacht
fommen, ſelbſt ein ſchlechtes Gewiſſen zu haben,“
äußerte die Franzöſin kleinlaut.

Frau Marcella ſah ſie einige Sekunden ſcharf an,
darauf ſagte ſie, während ſie ihre auffallend ſchöne,
mit funkelnden Ringen geſchmückte Hand auf Minettens
Schuiter legte

„Schlechtes Gewiſſen Sie, die treue Dienerin
und Vertraute der Verſtorbenen, die ſich aufgeopfert
hat und die Einzige geweſen iſt, welche der armen
jungen Frau bei ihrem ſchrecklichen Ende Liebe und
Theilnahme bewieſen hat? Jhnen verdächte es
Keiner, wenn Sie dem Schauplatz ſolch ſchmerzlicher
Erinnerungen zu entfliehen wünſchen. Jch hoffe
doch, Sie ſind mit einem reichlichen Legate bedacht
worden, ſo daß Sie Jhr Leben ſorgenfret beſchließen
tönnen.“

Verächtlich ſchüttelte die Angeredete den Kopf.
„Das iſt es ja eben ich hattte ja ſelbſt geglaubt,

daß mir etwas zufiele. Aber die Gnädige hat ihr
Teſtament gleich nach der Verheirathung mit Herrn
v. Rüdenhauſen gemacht, als ſie in dieſem Manne noch
ihren Abgott ſah. Später wollte ſie von Dingen,
die an den Tod erinnerten, nichts mehr wiſſen. Jn
dieſem Teſtamente legte ſie ihm die Pflicht auf, für
mich zu ſorgen. Er iſt gut weggekommen, das mag
er wohl gewußt haben. Vielleicht iſt auch ein Ko
dizill vernichtet worden. Jetzt hat der Herr ebenſo-
wenig ein Anrecht an das Geld, wie unſereins.

„Oann wenden Sie ſich doch an Monſieur La
Ferme, den Bruder, er iſt ein reicher Mann.“

„Poh, der mit ſeinen acht Kindern, deſſen Geiz
kenne ich genau. Er will mir eine jährliche Rente
von dreihundert Mark geben, d, h. nur wenn ich
hier bleibe und mich in ſeinen Etabliſſements nütz
lich mache. Dafür danke ichl“

„So, und Sie möchten gern fort
„Ja, Madame. Mein Bruder Andree, der früher

einige Zeit hier in der Stadt beſchäftigt geweſen,
ging letztes Frühjahr nach Amerika. Jch möchte
ihm ſo gerne folgen, wenn

„Wenn Sie die dazu erforderlichen Mittel be-
ſäßen oder aufzutreiben im Stande wären, nicht
wahr,“ fiel die Vorleſerin ihr jetzt lachend in die
Rede.

166 vom 3. Okkober 18972.
„Nun, ich holte Sie für eine außerordentlich

vrave Perſon, und iſt es Grundſatz von mir, Leute,
die unverſchuldet ins Unglück gerathen, nach beſten
Kräften zu unterſtützen. Würoen Sie eine Summe
Ge des von mir acceptiren

„O, Madame, wie gut Sie ſind!“ rief die
Franzöſin ſichtlich überraſcht, indem ihre harten
Züge helle Freude weeberſtrahlten. Sie war auf
die Dame zugeeilt und preßte die Lippen einige
Mal auf deren Hand.

„Pſt eine Bedingung knüpfe ich aber an
dieſes Geld, meine Beſte. Sie dürfen meinen
Namen, ſo lange Sie noch hier weilen, niemals
nennen. Jch will dieſer fatalen Angelegenheit
durchaus fern bdleiben! Was ich jetzt für Sie
thue, geſchieht nur aus gutem Herzen. Ver
ſtanden

„Jch ſchwöre, Madame, daß ich zu keiner
Menſchenſeele von Jhnen ſprechen werde rief
Migette zitternd vor Erregung.

„Gut denn! Am Vorabende Jhrer Abreiſe kommen
Sie heimlich zu mir und holen ſich das Geld. Jch
ſchenke Jhnen eintauſendfünfhundert Mark, was
wohl genügen dürfte“.

„Madame o Madame“.
Jch rathe Jhnen ader nur, auch über Jhre Reiſe-

pläge tiefſes Schweigen zu bewahren. Sagen Sie
auch Emilie nichts davon, ſonſt könnten leicht
Zwiſchenfälle eintreten, die Jhre Abreiſe zu ver
hindern vermöchten“.

„Gott ſegne Sie, Madame, ich werde Jhnen,
nur Jhnes folgen

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 1. Oktober. Ein ſchweres Verbrechen iſt in der

Frühe des heutigen Morgens an einem Berliner Droſchken“
kutſcher cuf dem Tewmpelhofer Felde verübt worden. Der
Droſchken atſcher Wilhelm Gollmert, geboren zu Br e nken
hofebuch am 1. November 1846, wohnhaft Liebenralderſtraße 69
in Berlin, wurde auf dem Bock ſeiner Drofſchke liegend, er
ſchlagen aufgefunden. Der muthmaßliche Thäter ift in der
Perſon eines Müllkutſchers Namens Buchholz bereits feſt
genommen worden, zwei weitere Perſonen ſind unter dem Ver
dacht der Mitthäterſchaft verhaftet. Auf Grund der bisherigen
Erhebungen neigt man zu der Aufſicht, daß der tödtliche Schlag
mit einer Müllgabel geführt worden iſt. Es wird weiter an
genommen, daß bei einem Zuſammenſtoß mit einem anderen
Fuhrwerk d r Droſchkenkutſcher in einen Streit verwickelt wurde
und daß ſein Gegner ihn ohne Weiteres über den Schädel ge
ſchlagen hat.

Glogan, 30. September. Ein ſchreckliches Familien
drama hat ſich geſtern hier zugetragen. Die 31 jährige Witwe
Sommer, welche vor Kurzem mit ihrem neunjährigen Sohne
von Berlin hierher verzogen war, verſuchte erſt den Knaben und
dann ſich ſelbſt zu tödten, Ueber die That ſelbſt liegen fo gende
Einzelheiten vor: Der O rechsler Ja nkowiak, der die Sommer
in Berlin kennen gelernt hatte, überredete dieſe, mit ihrem
Sohne nach Glogan überzufiedeln, wo er fie demnächſt h irathen
wolle. Dort angekommen, mietheten die Liebenden eine ge
meinſchaftliche Wohnung. Nachdem die Mittel, über welche die
Sommer verfügte, zu Ende gegangen waren, kehrte die Noth
ein, infolgedeſſen es öfters zu Streitigkeiten und ſchließlich zu
Thätlichkeiten zwiſchen dem Paare kaw, Als die Nahrung ſorgen
der Frau in den letzten Tagen ihren Höhepunkt erreicht hatten,
faßte ſie den Entſchluß, mit ihrem Sohne freiwillig aus dem Leben
zu ſcheiden. Geſtern hörten die Hausvewohner in der Wohunng
der Sommer plötzlich zwei Schüſſe fallen. Der Urſache nach
forſchend, drang man durch das Fenſte in die verſchloſſene
Wohnung und fand Mutter und Kind blutüberſtrömt auf dem
Fußboden liegend vor, neben der Mutter einen Revolver, der
noch mit drei Schüfſen geladen war. Frau Sommer hatte
zuerſt ihren Knaben tödten und dann fich ſelbſt erſchieß n
wollen. Der auf das Kind abgegebene Schuß hat dieſes jedoch
nur leicht verletzt, da die Kugel in der Wauge ſtecken geblieben
war die Verletzung der Frau, welche fich in die Schläfe Ze
troffen hatte, iſt dagegen eine ſehr ſchwere. Mutter und Kind
wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo ärztlicher
ſeits konſtatirt wurde, daß dei dem Knaben L vbensgefahr aus
geſchloſſen, während es bezüglich der Mutter ſehr fraglich iſt,
ob fie mit dem Leben davonkommen wird.

Die Herren Inhaber von Ausggbeſtellen
bitten wir, Unregelmäßigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen

die ganze Geſchichte mir aber einen viel zu peinlichen „Gewiß, Midame.“ Die Expedition des „Kreisblatts

Uypotheke u Capitalien
Auf Acker von a an ſind
ca. 000090 Mk.

Stiftugsfonds u. FamilienCapi talien
au suleihen durch 2550
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
1000000 Mark
zu günſt. Bed. auszuleihen. Geſuche
unter J. P. 160 an Rudolf Moſſe,
Magdeburg. [3646
2 Schriftſetzer

Lehrlinge
ſofort oder ſpäter geſucht.

Kreisblatt-Druckoerei.

Er krankungen d. Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Elgenscha
in einzelnen Districten

Gegründet
1355.

Vertreter für

Kräuter-These, Rus s. Knöterlch (Polygonum avle.) ist ein h Hausmittel bei allen
t

W T

Magdeburger

en bekannte Kraut gedeiht
usslands, wo es eine Höhe bis zu Meter erreicht, nicht zu verwechseln

mit dem in Deutschlanad wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Taftröhren- Bron-
chial-) Katarrh, In genspitazen-A ffectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth,
Beruetbeklemmangf, Iaeten, Heteorheit, Bluthusten ete. etc. leldet, namentlich aber der-
lenige, welcher d. Keim z. Laengensehigendeukt in sich vermutet, verlange u. bereite sich den

Absud dieses Kräuterthees, welcher echi in Packet. à T ar b. Ernst Weiden E-ie-ber a. n. erhältlich ist. Brochuren m. ärztlich. Asusserungen u. Attesten gratis.

Stiftsgelder à 3 auf Acker
Bisher an Vereieh.
gez. 58 Mill. Mk.

Lebens- Versicherungs-Gesellschaft
gewährt Unfallverſicherung au o für Seer eiſen u. Au'ſenthalt in fremden

Ländern zu billigſten Prämien und günſtigſten Bedingungen. [1514
Kerſeburg: Kaufmann Carl Stürzebecher.

W ff. fKarltoffel- Verkauf.
Jeden Dienſtag u d Freitag

werden beſte Speisekartoſfeln
abgegeben.
u wel à Ctr. 2,70 Mark,
Kagn. bonum à Cir. 2,50 Mk.
Futter Kartoffeln à Ct, 1,20 R.

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

Halleſcheſtr. 40o.

Klauenöl,
präparirt für Nahmaſchinen u. Fabr
rader aus der Knogenölfabrik vou

Möbius Sohn, Hannover. Zu
t'ad. in all. veſſeren Handlungen 3

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Mat

Niederlage bei
Carl Merrfoth,

3438
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Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Querfurt, Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeiternzur Kenntniß, da ich in allen das Ar

beitsverhältniß berührenden und in ge-
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 112Der Königliche Gewerbeinſpektor.

Korn
100 MIc.

Belohnung
erhält Derjenige, der
mir den Menſchen ſo
anzeigt, daß eine ge
richtliche Beſtrafung
erfolgen kann, welcher
in der Nacht vom 29.
bis O. September in
der Wegwitzer Aue
116 Stck. Apfelbäume
abgehackt hat.
s6865s Bachmann.

Berechtigte
landwirthschaftsschule

Dahme (Mark.)
Gründliche allgemeine und gründliche

Fach Bildung. Einjährigen-
Zeugniſſe. 6 Klaſſen, Sexta bie
Unterſekunda entſprechend, die 3 oberen
mit Fachunterricht, Sorgfältige Beauf-
ſichtigung. Aufnahme 12. Oktober früh
8 Uhr. Schulbericht koſtenlo? durch
die Direktion, [3259Aus Hankhärkeil
und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin, [1816F. Koch, ger Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen)

Geldschrän o.
J. C. Petzold Magdeburg
59] empfiehlt ſein e Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

x Preisliſten gratis und franes,
G

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausſührung 2
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-

schläge und gemalte Entwürfe auf
Wunsch (15

Otto Müller,
Ateller ſ. Theatermalorei u. Decoration.

Godesberg a. Rhein.

Pis 100 Mk.
können Herren ſowie Damen durch Ueber
weiſung von Lebensverſicherungen
ſchon wenn eine ſolche zum Abſchluß
kommt, verdienen.

„Actien- Lebens versich.-
Ges. I. RangesOff. u. „Lebens verſicherung“ 57447

bef. Rudolf Moſſe, Halle al S. [3032

Freundl. möbl Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver
miethen. Mälzerſtr. 8 I. [3461

Bruer Sehr h.Nähere Auskunft unentgeltlich.
Die Direction: Lehmann-Helbig. [3328

Wenhetättet Ausstattungen, Möbel bauarbeiten, ...z. Wo

Besto Ardoelt,

Max Jetschhke. BUlge Prolxo,
Tischlermeister. [3375 h

Merseburg, Sohannisstrasse I. ar

W Schuhwaaren r
In Maaß ſowie auf Lager in nur gediegener Waare und entſprechend
e hie Nreiſen, auch ein Poſten zurückgeſtellter Schuhwaaren ſehr billig

3685 Fran Steiner,Unteraltenburg Nr. 1, Ecke Hälterſtraße.

Aleinverkauf für Nerseburg

e Brahmau- I 'hee
der hrahma Tea Co. Leipzig

an r dd4. FIIc. 2,40, 4,, v
Feinsten Souchong

in Packeten à 70 Pf. käuflich in Merseburg nur bei

A. Fauset, Burgstrasse 14.

LILIIIIIIIIIn VIo0des, gHämmtliche Neuheiten
der Herbſt- und Winter Saiſon find eingetroffen.

n C Modellhüte D.I ſtehen zur gefälligen Anſicht. [3426
Gleichzeitig geſtatte mir mein reichſortirtes

HMandsoneatc ger
S in empfehlende Erinnerung zu bringen.

n 4. Kreft's Vockhef. Hagen. R

IIIIIIIIIIIViel bdegger als Putzpomade

ist [3241.Globus-Putz-Extract
Fritz Schulz jun., Leipzig.

Derselbe erzeugt den schönsten,
anhaltenden Glanz,

greift das Metall nicht an,
schmiert nicht wie Putzpomade

und ist laut Gutachten von
3 gerichtlich vereideten Chemikern

Bergwerk mit Dampf- unühbertrofſfen
schlämmerei., in seinen vorzügl. Eigenschaftenl!

Dosen à 10 und 25 Pfg. überall zu haben.

(arl Pertz, Tiſchlermeiſter

Breiteſtr. 2 G Gegr. 1863
empfiehlt ſeine nur gut gearbeiteten 13662

Möhbel, Spiegel und Polſterwaaren
zu ſoliden Preiſen, Myſterzimmer ſtets zur Anficht; Transport frei.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblatDruckerei“ Rudolf Heine Merſeburg.

BastesPutamiſbeeeeitbefreie. r

u um
enu n.7 u m t f5

n 9e

irre len2 s
r

Rohmaterial aus ei genem

Meine Wohnung befindet
ſich jetzt

Mälzerſtr. Nr. 10.
Marie Iann, Friſeuſe
Frigeur- in Partümerie.

Geschäft
angelegentlich.

F. A. Grahneis, Friſeur.
Burgſtraße 13.

3077] (Früher Peter Scherr.)

Zur Saiſon
empfiehlt ſich zur Anfertigung
eleganterhlerrengarderobe,
Garantie für tadelloſen Sitz, ſaubere
Arbeit, pünktliche Bedienung bei ſoliden
Preiſen
F. Wilh. Meier, Schneiderm., Brühl 17.

NB. Stoffe werden bereitwilligſt an
tgenommen. D. C

r SeeKaffeetrinker!
Anker-Cichorien

iſt vorzüglich ſchmackhaft

anregend
bekömmlich

nahrhaft rein

löslich eergiebig ſparſam tung

der beſte Kaffeezuſatz.

Dommerich Co.
M agdeburg.

Dr. Thompseon's

Seifen- Pulver
orrnonrärr

V Tor Aus

tri

eSEIFEN-PULVER
ist das beste und img Gebrauch

M billigste und bequemste

Waschmittel
der Welt. 1892

Man achte genau auf der
Nawen Dr. Thompson““
nd die Schutzmarke Schwan

Niodorlagen in Merse-
burg Prau Aug. Berger, Paul
Berger, Carl Herfurth, E.
Kämmerer, Oscar Leberl, L.
Meissner Nachf. Ww. A, Mobr,
Paul Näther, R, Schurig, H.
Wenzel, F. Otto Wirth,

Familien-Wohnung,
im Preiſe von 400--500 Mk., wird
für den 1. April 1898 geſucht. Off.
erbet. u. R. S. 3663 an die Exp. d. Bl.

Wohnung mKammern, heiz
bar, mit allem

Zubehör, in freundl. Lage vor der Stadt
belegen, am 1. Januar zu beziehen.
Sprechſtunde 11--12 Uhr. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl. 3657

Weißenfelſer Straße Nr. A
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 5
Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen, [3683

Näheres Markt 31 im Comptoir,
öblirte Stube mit Schlaf-

kammer, mit od. ohne Koſt, zu
vermiethen. Näh. Exped. 3454
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